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Einberufung des 4, burgen­
ländischen Landtages.

Der neugewählte 4. burgenländische 
Landtag wurde für Freitag, den 5. Dezember 
um 11 Uhr 30 Minuten zu seiner ersten 
Sitzung einberufen.

Tagesordnung:
1. Konstituierung des Landtages.
2. W ah l des Landeshauptmannes.
3. W ah l der übrigen fünf M itglieder 

der Landesregierung.
4. W ah l der Vertreter des Burgenlandes 

in den Bundesrat.
5. W ah l der Geschäftsausschüsse.
6. W ah l von 3 Mitgliedern und drei 

Ersatzmännern in die Landeskommission bei 
der Heeresverwaltungsstelle.

7. W ah l des Kuratoriums der Landes 
hypothekenanstalt,

in  unsere geehrten Abonnenten!
Unserer heutigen Nummer haben wir Post­

erlagscheine beigelegt uud bitten wir alle unsere 
geehrten Leser und Abonnenten, diesen Erlag­
schein zur Einzahlung der Bezugsgebühr für 
das dritte und vierte Vierteljahr 1929, sowie 
für das erste Vierteljahr 1930, welche 4 50 S 
beträgt, zu verwenden. Gleichzeitig ersuchen 
wir diejenigen unserer geehrten Leser und 
Abonnenten, die die Bezugsgebühr für das 
verflossene Jahr 1929 noch nicht beglichen haben, 
uns auch den hiefür entfallenden Betrag ein­
zusenden, damit in der Zusendung unseres 
Blattes keine Unterbrechung eintrete.

Die Verwaltung.

Tätigkeitsbericht
der Leitung des bu genländischen 
Landesverbandes für Feuerwehr­

und Rettungs wesen.
Dem § 14 des behördlich genehmigten 

Satzungen der burgenländischen Landes­
verbandes für Feuerwehr- und Rettungswesen 
entsprechend, konnte der burgenländische 
Landesfeuerwehrinspektor den Tätigkeitsbe­
richt über das Geschäftsjahr 1929 erst jetzt 
verfassen und veröffentlichen, da die Zah ­
lenberichte der einzelnen Feuerwehren sehr 
mangelhaft eingingen. Dem Zahlenberichte 
ist zu entnehmen, dass mit Stand vom ersten 
Jänner 1930 die Zahl der Verbandswehren 
im Burgenlande 308 beträgt, mit einem 
Mannschaftsstand vom 10.972 Fenerwehr- 
leuten. D ie Feuerwehren sind in sieben 
Bezirksverbände zusammengeschlossen, die 
wieder in 24 Kreise geteilt sind und zwar: 
Bezirke Oberwart 8, Güssing 5, Oberpullen- 
dorf 4, Neusiedl 3, Jennersdorf 2 Kreise, 
die Bezirke Eisenstadt und Mattersburg sind 
noch nicht in Kreise geteilt.

Über die im Burgenlande in Dienst 
stehenden Feuerwehr- nnd Löschgeräte ist 
dem Zahlenberichte zu entnehmen, dass die 
Verbandswehren 3 Dampf-, 75Motorspritzen-,
11 Automobil-, 342 vierrädrige, 26 zwei­
rädrige Handdruckspritzen, 67 Spritzen ohne

Saugwerk, 28 Hand- und Bottenspritzen, 
27 Abprotz- und Karrenspritzen und  118 
andere Löschgeräte, M in im ax und dgl., 
ferner 64.896 Meter Druckschläuche besitzen 
und über 12 mechanische zweirädrige, 36, 
Stützen-, 80 Auszieh- und Anlege- 90 Steck- 
65 rtagbare Schieb-, 143 Dach-, 50 Hacken- 
und 141 Anlegeleitern, 1 ein Rutschtuch, 2 
Rettungsschläuche, 1 automobilem M ann­
schaftswagen. 9 Geräte- oder Rüstwagen, 
22 Mannschaftswagen, mit Pferdebepsannug 
verfügen.

Im Vergleich mit dem Zahlenbericht 
von 1928 ergibt sich im Jahre 1929 ein 
Zuwachsvon 1 Feuerwehr, 1 selbstfahrenden,28 
Motorspritzen, 3 Handdruckspritzen und 6919 
Meter Druckschläuchen. Der Zahlenbericht 
vom Jahre 1929 verzeichnet 43 Klein- 32 
Mittel-, 14 Gross-, 14 Kamin-, 12 Dachfeuer 
und 9 W aldbrände, zusammen 131, Leider 
kann dieser Brandbericht keinen Anspruch 
auf Vollkommenheit erheben, um so mehr 
geht aus den gegebenen Zahlen hervor, dass 
jede Stärkung des burgenländischen Feuer- 
wehrwesefts und jede Neugründung einer 
W ehr im allgemeinen, wohl zu verstehenden 
Interesse gelegen ist. In der Beschaffung 
der Geräte macht sich insbesonders die Ver­
mehrung der Motorspritzen im Verhältnis 
zu den letzteren Jahren bemerkbar, bei wel­
chen ein kolossaler Zuwachs zu verzeichnen

Rehgraben.
(337.) Von P  G R A T IA N  L E S E R .

Südlich von Gerersdorf am Zickenbach 
und im Gebietsausmass von 629 ha. liegt 
die Gemeinde Rehgraben, welche in den 
herrschaftlichen Urbarien und in den Pfarr- 
matrikeln des 18. und 19. Jahrhunderts ausser 
dem deutschen Namen Rehgraben, die kro­
atischen: Pracsa, Prascha, Prascen, Prástya 
und Praschevo führt. Dieser Ort kann ebenso 
w ie die übrigen kroatischen Gemeinden des 
Güssinger Bezirkes zu den jüngsten gezählt 
werden, denn sein Name kommt vor dem
17. Jahrhundert nirgends, weder im Porta­
ausweis, noch unter den Gütern der Gerers- 
dorfer Grundherren im 15. Jahrh. noch unter 
dem Zugehör der Güssinger Burg  im 16. Jah r­
hundert vor. Während in den zwei letzt­
genannten Zeitabschnitten sämtliche Nach­
barsgemeinden w ie Gerersdorf, Eisenhüttl, 
Kukmirn, Limbach und Neusiedl fast 
unzähligemal aufgezählt sind, wird Reh ­
graben mit Stillschweigen gänzlich übergan­
gen, was nicht zugetroffen wäre, hätte Rehgra­
ben damals bestanden. Die erste Erwähnung 
davon wird unter den Ortsnamen „Prascen 
oder Rekram “ (Rehgraben) in der kanonischen 
Visitation vom J. 1698 gemacht. W oraus 
folgt, dass die Batthyány in der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts auch dieses 
Gebiet mit kroatischen Flüchtlingen vor den

Türken besiedelt hatten. Die Güssinger Burg ­
herren schenkten den Ansiedlern Grund und 
Boden, gaben ihnen 12 Jahre Freiheit, (Siehe 
meine 220 Folge) um ihre Häuser aufbauen 
und die überlassenen Grundstücke urbar 
machen zu können, wofür sie nach Ablauf 
dieser Frist die üblichen Herrschaftsabgaben 
zu entrichten und die Hand- und Zugarbeiten 
zu verrichten hatten. D ie erstbekannten U n ­
tertanen der Güssinger Herrschaft aus diesem 
Orte nach dem Urbárium vom J. 1750 waren:
5 Fam ilien Zwetics, 4 Dergosits, 2 Zlakliko- 
vics und Tánczos und je 1 M iksits und Huso- 
vits. Diese besassen zusammen 22 Söhne,
17 Häuser, 4 Pferde, 13 Ochsen, 20 Kühe,
3 Kälber, 18 Sweine und 8 Beinvögel.

Die übrigen Familien, wie Rielich, Ho- 
pizan, Takács, W ukovich, Klanatsky, Kemeter 
und Schrettner sind später zugesiedelt. Auch 
diese Besitzung wie Gerersdorf erwarb sich 
Graf Karl Batthyány nachmaliger Fürst im 
J. 1750 von seinem Bruder dem Hofkanzler 
Grafen Ludw ig im Tauschweg für die Bes it­
zungen von Urbersdorf, Heiligenkreuz und D. 
Kaltenbrunn. Es ist nicht zu übergehen der 
aus der Gemeinde herstammende Matthias 
Svetits, der vorher 5 Jahre in Stinatz, 19 
Jahre in Ollersdorf und vom J. 1809-12 in 
Stegersbach als Lehrer wirkte. Ihm rühmt 
die kanonische Visitation nach, dass er der 
deutschen, ungarischen, kroatischen und la­
teinischen Sprache mächtig war. Vor der

Kommassierung um das J. 1860 suchten 
viele der hiesigen Völkerschaft ihr tägliches 
Brot als Arbeiter bei der Herrschaft. Nach 
derselben boten sie ihre Arbeitskraft als 
Knechte und Mägde besonders in Steiermark 
an, oder gingen als Schnitter und Drescher 
in die ungarische Tiefebene, wo sie vom 
Grossgrundbesitzer für ihren Arbeitslohn den 
zehnten Teil des Ertrages ihrer Arbeit er­
hielten. Nach dem J. 1900 wurde Amerika 
und zwar die Vereinigten Staaten das Land 
ihrer wirtschaftlichen Sehnsucht, wo sie als 
Zementarbeiter, Kutscher u. dgl. einige 1000 
Dollars ersparten, mit denen sie heimgekehrt 
ihr altes lehmiges oder gezimmertes W o h n ­
gebäude und ihre Wirtschaftsgebäude auf- 
bauten oder auch in dem Überseeland ansässig 
geworden sind. Andere suchten ihren Le­
bensunterhalt in W ien  und anderen Städten. 
Unter diesen Auswanderern ist hauptsächlich 
die Jugend vertreten. Heute befinden sich 
aus der Gemeinde in den Vereinigten Staa­
ten, in Kanada und Argentinien bei 143 
Personen.

Im J 1923 ist hierorts der Feuerwehr­
verein gegründet worden, der heute 24 aus­
übende M itglieder zählt und über 1 Motor- u. 
Handspritze verfügt. Das Requisitenhaus ist 
im J. 1926 errichtet worden.

ln der Gemeinde befindet sich eine 
Wasserm ühle mit Sägewerk, dessen Besitzer 
Joseph Schreftner ist. Am Orte des Säge-
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ist. D ie Bestrebungen der Feuerwehren, sich 
in den Besitz leistungsfähiger Löschgeräte 
zu setzen, sind nur zu begrüsseo und alle 
Anerkennung jenen Gemeinden, die ihre 
W ehren hiebei unterstüzt haben. Hier zeigte 
sich seit dem letzten Landesfeuerwehrtag 
vom 30. Jun i 1929 bis I. November 1930 
ein Zuwachs von 80 Motorspritzen und 7 
Automotorspritzen.

D ie ausgewiesene Vermehrung der G e­
räte, besonders aber der Motorspritzen, ist 
besonders anerkennenswert, ebenso wie die 
Bestrebung der Bezirksverbände, die a lljähr­
lich von der Landesregierung angewiesenen

werkes stand einst eine Herrschaftsmühle, 
ausserdem ist hierorts noch der Ziegelofen 
Josef W ukovits.

Bezüglich der Verwaltung gehörte Reh ­
graben stets zur Güssinger Bezirksverwaltung 
und seit dem J. 1872 zum Gerersdorfer 
Sekretariat. Im W eltkrieg sind 17 Gemeindean­
gehörige gefailen und vermisst.

W as  die Einwohnerzahl anbelangt 
zählt der Ort im J. 1812 271 im J. 1832 
319 ; im J.  1850 393; im J. 1870 466 Seelen 
heute sind derer 480, alle röm. kath.

D ie Kirche. Kirchlich gehörte Rehgra­
ben bis zum J. 1789 zur kath. Pfarre Kuk- 
mirn und seither zu Gerersdorf. ln der 
Gemeinde befand sich anfangs nur ein 
Glockenstuhl mit einer G locke, bis im Jahre 
,1925 die heutige Kirche an der Stätte des 
alten Glockenstuhles und zugleich Sprtzen- 
hauses erbaut worden ist. Der Friedhof be­
stand schon im J. 1812, wo man aber 
Grabsteine zu setzen erst im J.  1906 be­
gann. D ie röm. kath. Volksschule. Anfangs 
besuchten die Kiuder aus Rehgraben die 
Schule in Gerersdorf, bis im J .  1862— 64 
auch hierorts ein Schulgebäude errichtet 
worden ist. Der erste Lehrer soll hier ein 
gewisser Kolarits gewesen sein, sein Nach­
folger Johann Ulitics hatte die Stelle dreimal 
innegehabt, um das Jahr 1871 war Lehrer 
Alois Klutovatz bei 8— 10 Jahre tätig, diesem 
folgte ein gewisser Kotrsits, 1878— 80 Albert 
Ruisz, dann kurze Zeit U lrich, um 1883 
Eisingerits, bei 4 Jahre Johann Uletits, 1899 
bis 1901 Josef Kappel, um 1905 Adalbert 
Schifter, 1910 Peter Izler, 1910— 22 Karl 
M inarovits, 1922 Desiderius Dvorak, bis 
1925 Leo Höbaus, bis 1926 Rudolf Schneider 
und seit 1926 Schulleiter Franz Waneschek.

und auch in der Zukunft zur Verfügung 
stellenden Versicherungsbeiträge deratig unter 
den eiuzelnen W ehren zur Aufteilung zu 
bringen, dass im Verlauf einiger Jahre im 
Burgenlande alle W ehren mit einer modernen 
Kraftspritze versehen werden. Auch ist es 
dem grossen Opfersinn der Gemeinden und 
der Bevölkerung zu danken, dass sich die 
modernen Geräte anschaffen können,

Den Untertützungsfonds des burgen­
ländischen Landesverbandes für Feuerwehr­
und Rettungswesen beanspruchten im Jahre 
1928 57 Feuerwehrkameraden, es wurde an 
diese Beträge für Tagesentschädigung und 
Kurkosten vom zusammen S. 725427 ange­
wiesen, den Unterstützungsfonds beanspruch­
ten 18 Kameraden im Jahre 1926 mit S  
1809 80, 31 Kameraden im Janre 1927 mit
S  3133 89 und 52 Kameraden im Jahre 1928 
mit 5574 29. Die im Jahre 1929 ausgefolgten 
Beträge stehen zwischen S 3 '—  nnd S  1169*15* 

Die Landesverbandsleitung berichtet fer- j 
ner, dass sie gieich wie in den Vorjahren, 
ihr grösstes Augenmerk darauf gerichtet hat 
einheitliche Schulung und vor allem einheit­
liche Begriffe über Feuerverhütung und Brand ­
bekämpfung in allen Feuerwehren einzufüh­
ren. Diesem Zwecke dienen vor allem die 
Kommandantenversamlungen und Feuerwehr­
kurse. ln allen Bezirken des Burgenlandes 
machte der Feuerwehr-Landesinspektor die 
Kommandantenversammlung zur ständigen 
Einrichtung, die sich aussergewöhnlich gut 
bewährten. Auch wurden vom technischen 
Ausschuss als Neueinführung in der letzten 
Zeit Motorführerkurse in einigen Bezirken 
veranstaltet. Sämtliche Teilnehmer an den 
Kursen und Kommandantenversammlungen 
gaben der Überzeugung Ausdruck, dass dea 
Besuch der Kurse und die Teilnahm e an der 
Kommandantenversammlungen ihre Kenntnise 
ausserordentlich vermehrte. Es  zeigt sich 
ganz deutlich, dass nur die ununterbrochene 
Schulung und die Verwertung der gemachten 
Erfahrungen die Tätigkeit des Feuerwehr­
wesens ausserordentlich hebt und dass auch 
der praktische Erfolg am Brandplatze nicht 
ausbleibt. Unser armes Heimarland wurde 
ja in den letzten Jahren von unzähligen 
Bränden betroffen, so dass modernste Schu ­
lung der Feuerwehr ein Gebot der Not­
wendigkeit ist.

D ie  Praxis zeigt auch, dass mit dem 
Fortschreiten der modernen Löschmitiel die

Einführung des Einheitsfeuerwehrmannes un­
bedingt notwendig ist. D ie Trennung nach 
Spritzen-, Schlauch- und Steigermannschaft 
lässt sich bei der modernen Feuerwehr unter 
keinen Umständen mehr rechtfertigen und 
aufrechterhalten. Vielmehr muss der im Alarm ­
falle zum Dienste herbeieilende Feuerwehr­
mann auf jeden Posten, auf den ihn der 
Befehl des Führers ruft, seinen Mann stellen 
können. D ie Einführung des Einheitsfeuer­
wehrmannes w ird wohl noch sehr lange 
Zeit an Vorbereitung brauchen, sie kann 
nach und nach aber in jeder W eise leicht 
geregelt werden, dass neueintretende Feuer­
wehrmitglieder von allem Anfänge an in alle 
Dienstzweige eingeführt werden. Anlässlich 
der in aliernächster Zeit beginnenden W eh r­
führerkurse müssen die Wehrm änner in dieser 
Richtung orientiert werden. D ie Verbands­
leitung hat, w ie  es die Führung der Geschäfte 
mit sich bringt, seit dem letzten Landes­
feuerwehrtag die angefangenen Arbeiten 
fortsetzt und zum Abschluss gebracht, hat 
neue Aibeiten begonnen und ist bemüht 
gewesen, alle Anregungen, die aus Feuer­
wehrkreisen der Landesverbandsleitung zu­
kamen, nach genauer Prüfung durchzuarbeiten 
und zu erledigen.

Der burgenländische- Feuerwehr-Inspek­
tor, der auch der Geschäftsführer des Lan ­
desverbandes ist,besorgt auchden schriftlichen 
Verkehr und den adminisrrativen Dienst 
im Landesverbande. Das von ihm geführte 
Ein- und Auslaufsprotokoll verzeichnet im 
Jahre 1174. Sämtliche Kanzleigeschäfte be­
sorgt er. Ihm obliegt auch die Vertretung 
des Landesverbandes bei den verschiedenen 
Ämtern und Behörden insoferne die W ich ­
tigkeit des Gegenstandes nicht die Vertretung 
des Vorsitzenden des Landesverbandes be­
dingt. Der Verkehr im Jahre 1929 war mit 
den verschiedenen Ämtern der Landesregie­
rung und den Bezirkshauptmannschaften 
ein besonders reger. E r  besorgt die E rled i­
gung der eingelaufenen Auszeichnungsvor­
schläge für die Beteilung mit dem Ehren 
Zeichen für Verdienste auf dem Gebiete des 
Feuerwehr- und Rettungswesen für 25 und 
40 Dienstjahre bei der burgenländischen 
Landesregierung. E r  besorgt auch den Inhalt 
der Mitteilungen des Landesverbandes.

Den Feuerwehr-Landesinspektor unter­
stützen in den Bezirksverbänden die Bezirks­
inspektoren, der Anzahi 22 beträgt. Der 
Feuerwehr-Landesinspektor w ird über deren 
Tätigkeit einen Bericht verfassen und diesen 
in den M itteilungeu zum Abdrucke bringen. 
Das Ergebnis des gesamten Zahlenberichtes 
ist sicher ein sehr gutes, es ist in allen 
Belangen eine aufsteigende Tendenz be­
merkbar. Aus den vorliegenden Ziffern spricht 
der gute W ille  zum W erk .

Den unausgesetzten Bemühungen des 
Landesverbandes, sicherlich aber auch der 
M ithilfe der Bezirksverbände der Bezirksin­
spektoren, des technischen und Rettungsaus­
schusses ist es zu danken, dass ein gewaltiger 
Fortschritt in dem weiteren Ausbau des bur­
genländischen Feuerwehrwesensersichtlich ist.

Die Landesverbandsleitung dankt der 
burgenländischen Landesregierung, insbe­
sondere den Herren Bezirksmännern die sich 
im Lande hervorragend um das Feuerwehr­
wesen annahmen, sowie allen Kameraden, 
unter anderen den Bezirksverbandsobmännern 
und Feuerwehr-Bezirksinspektoren, die sie 
in ihrer Tätigkeit unterstützt hab:n , für ihre 
kameradschaftlichen Bemühungen.



7. Dezember 1930 G ü s s i n g e r  Z e i t u n g 3.

D i e  R e i n i g u n g  u i r d  S p i e l e r e i ,  

QibstASmSS.

©
d e m  W a s s e r  b e i  /

®Henke/'s Abwasch - Spül- u. Reinigungsmittel,
hergestellt in den Persihuerken 

1 Esslöffel iMi auf 10 L heisses Wasser genügt — so ergiebig ist iMi.

Amerika.
In  einer am 23, November im weissen 

Hause in Washington vom Präsigenten Hoover 
gehaltenen Rede sprach sich dieser für die 
gänzliche Einstellung der Einw anderungaus 
und begründet dies mit der grossen Arbeits­
losigkeit die derzeit in den Vereinigten Staaten 
von Amerika herrscht.

E s  ist daher baldigst mit der gänzlichen 
Einstellung der Einwanderung nach Amerika 
zu rechnen.

England.
Auch in England ist die Arbeitslosig­

keit gross und es gibt dort 2 M illionen 
285,000, Arbeitslose, dafür gibt aber die 
englische Regierung 200 neue Kampfflug­
zeuge in Bestellung,

Spanien.
In diesem Lande stossen die Gegen­

sätze stark aufeinander, Spanien ist M onar­
chie aber es ist eine starke republikanische 
Bewegung vorhanden und es scheint dass 
die Tage der Monarchie in Spanien kurz 
bemessen sein werden. Auch in Spanien 
ist die Not zuhause und wo Not ist da 
ist auch stets die Unzufriedenheit vorhan­
den und die falschen Propheten haben dann 
immer ein leichtes Spiel, dem Volke das 
B laue vom Himmel zu versprechen.

AUS NAH UND FERN,
Güssing. Tegernseer Bauerntheater. Das 

Tegernseer Bauerntheater bietet auf seiner 
Durchreise nach der Tschechoslovakei den 
P . T . Theaterfreunden der Stadt Güssing, 
Gelegenheit diese in Ihren Original Stücken, 
sowie Tänze und Gesänge zu sehen und 
zu hören. W e r einmal das heitere Berg­
völkchen in seinen Gemüt- humorvollen 
Darbietungen bewundert hat —  wird es 
bestimmt nicht znm bereuen haben. Die 
zahlreichen Gastspiele in T iro l, Ob. Österr. 
Nieder-Österr. dann Hauptstadt Eisenstadt 
und Ödenburg u s. w. bieten die beste 
G ew ahr, dass dieses Unternehmen, nicht 
mit den vielen minderwertigen Nachahmern 
zu verwechseln ist. Jeder Besucher der einen 
Schilling zu den Tegernseer bringt erhält 
dafür zwei vergnügte Stunden. Also die beste 
Kapitalsanlage ist ein Besuch bei den Tegern­
seer.

Sterbefall. Am 18. November 1930 
verschied in Graz Josef Poniper Oberlehrer 
i. R. aus Eberau. Seine sterblichen Überreste 
wurden nach Eberau überführt, wo er am 
20. Nov. unter grösser Beteiligung der 
Ortsbevölkerung Eberau sowie von W inten 
und Kulm  und der Umgebung zu Grabe 
getragen wurde. Es  ist das ein tragischer 
Fall dass er binnen einem Jahre  Frau 
und Tochter durch den Tod verloren hat 
und dies drückte ihn s o s ehr, dass er geistig

EG *um 
GLÜCK

fast umnebelt w ar und durch einem jähen 
Tod nun erlöst ward. —  Bei dem Grabe 
hielt Oberlehrer Rieger aus Gaas einen 
Nachruf im Namen seiner Kollegen, welches 
auf alle einen tiefen Eindruck machte. Auch 
der freiw. Feuerwehrverein aus Eberau, Kulm 
und W inten gab ihm das letzte Ehrenbegleit. 
E r  ruhe in Frieden !

St. Nikolaus.
(Zum  6. Dezember.) In vielen Gegen­

den Deutschlands gelten Nikolaus und Rup ­
recht für eine Person mit zwei verschiedenen 
Namen. Indessen handelt es sich um zwei 
geschichtlich ganz getrennte Persönlichkeiten 
Der Nikolaus oder N ikolas (griechisch Ni- 
koiaos, Volkssieger, zu deutsch Wundertäter), 
soll zu Patara in Lykien geboren sein. Unter 
dem Kaiser Diokletianus wurde Nikolaus 
als „B ischof von M yra “  eingekerkert und 
erst unter Konstantin befreit. Im Jahre 1087 
brachten Kaufleute den Leichnam des im 
Orient schon lange als Heiligen verehrten 
Mannes nach Bari, wo der Tag seiner Ankunft, 
der 9. Mai, als Erinnerungstag noch festlicher 
begangen wird als der Tag seines H inschei­
dens, der auf den 6. Dezember fällt. In 
Deutschland, Böhmen, der Schweiz und in 
den Niederladen wird der N ikolaus im Sinne 
eines „W undertäters der Jugend" dadurch 
gefeiert, dass man angeblich durch ihn der 
Jugend Nüsse, Äpfel und Backwerke beschert. 
Leere Strümpfe, die die Kinder am Abend 
des 5. Dezember vor dem Zubettgehen vors 
Fenster hängen, sollen am nächsten Morgen 
mit wohlschmeckenden Dingen gefüllt sein.

300 Todesopfer des Erdbebens in 
Japan. Nachdem erst im Vorjahr die U m ­
gebung von Tokio Jokohama von einem 
Erdbeben heimgesucht worden war, hat sich 
in der gleichen Gegend eine Katastrophe 
ereignet, die zu den schwersten gehört, die 
dass an Erdbeben reiche Japan im Laufe 
der letzten Jahre erlebte. Der Herd des B e ­
bens war die Stadt M ischim a, die 65 K ilo ­
meter südwestlich von Tokio auf der Halb­
insel Isu liegt. Auch der umliegende Bezirk 
Schisuoka ist auf das schwerste betroffen 
worden. Alle Bahn- und Telephonverbindun* 
gen des Unglücksgebietes sind unterbrochen. 
Nach den vorläufigen Meldungen wird die 
Zahl der Toten mit 300 angegeben, die der 
Verletzten soll 1200 übersteigen. Schrekens- 
meldungen kommen auch aus dem Gebiete

NORDDEUTSCHER LLOYD
(BREMEN)

Regelmässiger Überseeverkehr mit rossen  
neuen Dampfern nach

Nordamerika 
Kanada und 

Südamerika.
Kürzeste Fah rd au er: „Bremen“ , 
„Europa“  und „Columbus“ .
Auf den durchwegs neuen, modernen Dampfern 
sind ausgezeichnete Unterbringungen auch in 
der III. Klasse und in der Touristenklasse mit 

ausreichender Verpflegung.
Näheres:

Güssinger Sparkasse A. G.
(SÖSSINÖ, BURGENLAND.

von Atami. H ier brach ein turmhoher Strahl 
kochenden W assers aus dem Erdinnern her­
vor, und richtete furchtbare Verwüstungen 
an. In der Umgebung von Atami stürtzte 
ein Tunnelneubau, in dem 300 Arbeiter be­
schäftigt waren, in sich zusammen. Man 
glaubt, dass die Eingeschlossenen verloren 
sind. Überall haben Brände die Schäden der 
Erdstösse noch vermehrt. D ie  Orte, die am 
meisten litten, sind M ischima, Atami, Nagako 
und Numaru. E in  Teil dieser Ortschaften 
ist bereits im J. 1923 zerstört worden und 
wurde von neuen dem Erdboden fast gleich 
gemacht. Auch im Tokio, das ungefähr 160 
Kilometer vom Zentrum des Erdbebens ent­
fernt ist, sind einige Erdstösse verspürt 
worden. Das letzte Erdbeben muss in die 
Reihe der grossen Katastrophen gestellt 
werden. Bekanntlich haben in den letzten 
sieben Jahren in Japan sich nachfolgende 
Erdbebenkatastrophen ereignet: Am 1. Sep ­
tember 1923 in Kwanto (Tokio , Jokohama 
und Umgebung) mit mehr als 150.000 Toten 
am 23. M ai 1925 in Tajim a mit mehr als 
380 Toten, und am 7. M ärz 1027 in Ito mit 
zirka 3500 Toten. D ie Halbinsel Isu ist ein 
häufig bedrohtes Gebiet.

Das BrUckenbauprogramm des Bun­
des für das Burgenland im Jahre 1931. 
Es  w ird die Holzbrücke über den Lahnbach 
bei Fürstenfeld durch eine solche in definitiver

SSTERREICHISCHE

STAATSLOTTERIE
FÜR WOHLTÄTIGKEITSZWECKE

Losoreis 3 S. Hauptreffer 1 0 0 ,0 0 0  S 
5 2 .0 0 0  Geldtreffer und 1 Prämie 
Gewinnstsumme 715,000 S
1 Los kann 2 Treffer gewinnen. Auf 
10 Lose mit fortlaufender Endziffer 
muss 1 Treffer entfallen

ZIEHUNG 
AM 22. DEZEMBER 1930
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Hamburg-Kew York
über Southampton, Cherbourg, Queenstovn

Passagier-Dienst amerikanischer Dampfer»
5 der schönsten Schiffe der Welt

Höchster Komfort — Aufmerksame Bedienung — 
Vorzügliche Küche.

Express-Fradrtverkehr Hamburg — New York 
N ie b it«A b (»h rt« «

V o n  H a m b u r g :
„President Harding“ . . .  16. Dezember 
„George Washington . . .  27- Dezember 
„American Merchant“ . . .  30. Dezember 
„President Roosevelt“ . . 13. januar
„America“ .........................24. Januar

Von Southampton: Leviathan 16. Dez u. 4. Januar

Ainer'onn iMerdmnt Lines 
von London nadi New York direkt Jeden Donnerstag.

Kajütenbtiro: W ien I., K ä rn tn e rrin g  7 :: Telephon R 29-0-01 
Auskünfte und Fahrkarten auch durch alle Reisebüros. The 

American Express Company und Thomas Cook & Son.

Bauart ersetzt. —  Zu unserem Leidwesen 
mussten w ir feststellen, dass die Bundes­
regierung unser Land wiedersehrsiiefm iitterlich 
behandelt, denn für Brückenbauten hatte 
die Regierung 4 M illionen Sch illing  auszu- 
werfen.

Viel Glück zu Weihnachten und Neujahr
durch die österreichische Staatswohltätigkeitslotterie, 
deren Spielplan zur 25. Veranstaltnng unter Bei­
behaltung des Lospreises von 3 Schilling eine we­
sentliche Verbesserung erfahren hat, so wurde die 
Trefferzahl um 10.500 Gewinne vermehrt und die 
Gewinnssumme um den Betrag von 145.000 Schilling 
erhöht. Diese Verbesserung konnte dadurch erreicht 
werden, dass die Losenzahl gegenüber der Vorlotterie 
die infolge Einführung einer Treffergarantie bereits 
einige Tage vor der Ziehung ausverkauft war, auf 
insgesamt 500.000 Stück hinaufgesetzt wurde. Unter 
diesen Losen werden bei der unwiederruflich am 
22. Dezember bereits um 5 Uhr nachmittags begin­
nenden Ziehung 52.000 Geldgewinne und 1 Prämie 
im Gesamtbetrage von 715.000 Schilling derart aus­
gespielt, dass 1 Los auch 2 Treffer gewinnen kann 
und auf je 10 Lose mit fortlaufender Endziffer min­
destens 1 Gewinn mit einem dem doppelten Los­
preis übersteigenden Betrag entfallen muss. Für 
eine rege Beteiligung an dieser allgemein beliebten 
Volkslotterie spricht ausser diesen sehr günstigen 
Gewinnsaussichten auch der Umstand, dass das 
gesamte Loterieerträgnis ausschliesslich an notlei­
dende Hilfswerke der öffentlichen und privaten 
Wohlfahrtspflege, verteilt wird.

Lustiges.
Der Herr Professor trägt Geschichte v o r : 

. . und nach der Schlacht bei Leipzig 
liefen auf dem Schlachtfeld Pferde herum, 
denen zwei, drei, oder noch mehr Beine ab­
geschossen waren “ —  Derselbe Herr P ro ­
fessor kommt in die Klasse und beginnt sofort 
zu brum m en: „D a  lehnen wieder alle am 
Fenster und wenn einer hinausfällt, w ills 
keiner gewesen sein 1“ — E in  andersmal be- 
lrilt der gleiche Lehrer das Schulzimmer : 
„W e r  abwesend ist, soll sich melden, damit 
ich ihn ins Klassenbuch vormerken kann.“

Maria Theresia.
(Zum  150. T o d es tag e .)

Die kaum dreiundzwanzigjährige „R e ­
gentin der Rokokozeit“ Maria Theresia fand 
beim Antritt der Regierung kein erfreuliches 
Erbe vor. Das Reich war gross, doch die 
Finanzen waren zerrüttet, die Armee war 
verlottert, die Untertanen waren verarmt. 
Überall bestand tiefe Misstimmung.

Kaiser Karl V I. hatte ihr zwar die 
Erbfolge durch die Pragmatische Sanktion 
gesichert, aber es unbegreiflicherweise unter­
lassen, seine Tochter in die engen winkligen 
Strassen und Gassen der Staats- und R e ­
gierungskunst einzuführen.

Auf wie schwachen Füssen die Prag ­
matische Sanktion stand, zeigte sich darin, 
dass fast alle Staaten, obwohl sie die Sanktion 
ausdrücklich anerkannt hattenMariaTheresias 
Erbberechtigung anfochten. Allen voran Frank­
reich obwohl Karl gerade dessen Anerkennug 
mit sehr hohen Opfern verkaufte.

Aussen von wohlgerüsteten Feinden 
bedroht, im Inneren Misswirtschaft und Ver­
armung, war Österreichs Lage zum Verzweiflen 
und schien sich die Auflösung dieser grossen 
Monarchie zu vollziehen

Doch die junge Monarchie ver­
zweifelte nicht. M it aussergewöhlicher Tat­
kraft und Seelenstärke wandte sie sich der 
Reform der Wehrm acht zu, die sich nach 
ihren eigenen Worten in „unbeschreiblichen 
Zustande“  befand. In kurzer F iis t vermochte 
sie ihr Heer so zu gestalten, dass dasselbe 
den wohlgerüsleten, disziplinierten Feind­
lichen Aimeen, mit Erfo lg  gegenübertreten 
konnte.

Zw ar konnte M aria Theresia Gebiets* 
verlust nicht ganz hintanhalten, doch gelang 
es ihr, die gewaltige Monarchie vor der 
Auflösung nicht nut zu bewahren, sondern 
das lockere Staatengefüge zu einem mächtigen 
Reiche zu binden.

M it aller Bewunderung muss es er­
füllen, dass diese Frau bei der stärksten 
Inanspruchnahme durch die aussenpolitischen 
Ereignisse und die langjährigen wechselvollen 
Kriege, noch Zeit fand, sich ihrer Fam ilie und 
den inneren Zuständen des Reiches zu widmen.

Als wahrhaft echte deutsche Frau führte 
M aria Theresia ein vorbildliches Fam ilien­
leben. In ihrer Gattenliebe bestimmte sie 
sofort nach Antritt der Regierung ihren G e ­
mahl zum Mitregenten und setzte es duich, 
dass ihm die Kaiserwürde zuerkannt wurde. 
Im Gegensatz zu den gelockerten Sitten 
an manchen Königshöfen befleissigte sich 
M aria Theresia der grössten Sittenstrenge.

Ebenso vorbildlich w ie als Gattin zeigte 
sie sich als Mutter ihrer K inder. S ie  begnügte 
sich nicht damit diese von Zeit zu Zeit 
zu „sehen“ sondern in der Tageseinteilung 
war vor-, w ie nachmittags eine bestimmte 
Zeit den Kindern gewidmet, an deren Sp ie­
len sie teilnahm und deren Unterricht sie 
überwachte. Und als ihre Kinder bereits er­
wachsen, entliess sie dieselben nicht ihrer 
mütterlichen Fürsorge, wie die Instruktionen 
ergeben, die sie ihren Töchtern Karoline,

nachmaliger Königin von Neapel, und M aria 
Antoinette Königin von Frankreich mitgab.

Aber nicht nur ihren Kindern, auch den 
Untertanen zeigte sich M aria Theresia als 
fürsorgliche Mutter. W oh l bewusst dass Ver­
edlung der Sitten sich nicht durch Strafen 
und Verbote erzielen liess, suchte sie Roheit 
und Aberglauben durch Hebung der Volks­
bildung entgegenzuwirken. Nur gebildete 
erfahrene Lehrer sollten angestellt und 
einheitliche Schulbücher eingeführt werden. 
Sie verwandte sich für die Einrichtung 
und Hebung von Mittelschulen und Spezial- 
angístellíen. Namhafte Gelehrte wurden für 
die Universität herangezogen. Akademien 
wurden neuerrichtet.

D ie ganze Regierungstätigkeit dieser 
bewunderungswürdigen Frau war ausgefüllt 
mit selbstloser mütterlicher Sorge für Staat, 
Untertanen und Fam ilie zum Segen ihres 
Landes. Kurz vor dem Verlöschen soll sie 
den ergreifenden Ausspruch getan h a b e n : 
„Könnte ich unsterblich sein, wünschte ich 
es nur, um die Unglücklichen zu unterstützen“ .

B . S .

S te lle n a u ss ch re ib u n g . D ie Stelle eines 
Landesstrassenwärters für km 0.000 bis km
5.000 der Güssing— Rudersdorfer Strasse 
mit dem Dienstorte des W ärters in Sulz 
oder Güssing gelangt vertragsmässig zur 
Besetzung. Bewerber um diese Stelle haben 
ihre ordnungsmässig belegten Gesuche bis
31. Dezember 1930 bei der Bezirkshaupt­
mannschaft (Baubezirksleitung) in Güssing 
einzubringen.

Arbeitsamt Stegersbach.
AMTLICHE NACNRKNTEN.

Offene Stellen.
Einige Traktorführer für Lohnackerun­

ternehmung.
2 Kriegsbeschädigte Holzhauer für eine

Forstverwaltung.
6 Landmägde kinderlos für Haus- Sta ll­

und Feldarbeit.
1 Kriegsbeschädigter Galanteriespengler 
1 Kriegsbeschädigter Bohrerschmied.
1 Besenbinder für Reisströhbesenfabrik 
1 Spezialmaschinenarbeiter für Leder­

knopferzeugung.
3 Weberinnen für Schafwollstoffe, au, 

Schönherr- u. Schwabestühlen eingearbeitetf 
müsssen auch noppen können.

1 Ehepaar, Mann Kammerdiener, Frau 
Köchin für Privathaushalt.

1 Korrespodent, perfekt ungarisch und 
italienisch Stenografie, Maschienenschreiben 
Buchhaltung. W om öglich ausserdem noch 
Balkansprachen.

Anfragen an Arbeitsamt in Stegersbach,

Ein
möbliertes Zimmer

mit separatem Eingänge ist sofort 
zu vermieten. 

Auskunft in Druckerei Bartunek, 
Güssing.

Autofahren mit wenig Geld durch die



7. Dezember 1930 G ü s s i n g e r  Z e i t u n g

SIE SPART 
ARBEITZEIT 
SCHONTDI

WÄSCHE'AWCHT 
DIE HAUSFRAU 

SORGIDS-HEITER

Dahlla Seperator Gesellschaft m. b. H.
Wien, Xil/2., wagenseilg. 416

Jagdrechtverpachtung.
Die Gemeinde Unterbildein 

Bez. Güssing verpachtet am 
14» Dez. 1930 nachmittags 
2 Uhr in der Gemeindekanzlei 
das Jagdrecht im Ausmasse 
von 650 Katastraljoch auf 
die Dauer von 6 Jahren d. i. 
vom 1. Feber 1931 bis31. Jänner 
1937.
Ausrufuogspreis 100 S. Reugeld 50 S-

Die näheren Bedingungen 
liegen in der Gemeindekanzlei 
zur Einsicht auf.

Die Gemeindevorstehung,
Ziehungsliste der Effektenlotterie 

des freiwilligen Feuerwehrvereines Ste­
gersbach, im Burgenland am 23. No­
vember 1930. 1. Haupttreffer im W erte von 
600 —  Schilling Los Nr. 7269. 2. Haupttreffer 
im W erte von 400'—  Schilling Los Nr. 3736. 
3. Haupttreffer im W erte von 300-—  Schilling 
Los Nr. 1163. Treffer im W erte von 1— 250
Sch illin g :

19 136
486 549

1204 1366 
1708 1734 
2479 2687 
3252 3261 
4150 4322 
4714 4766 
5430 5467 
5783 5884 
6671 6815
7368 7410 
7791 7811
8484 8514 
9362 9443

168
715

1455
2035
2755
3367
4469
5043
5507
6309
7140
7426
7864
8528
9448

194
801

1478
2108
2765
3645
4626
5138
5571
6412
7179
7485
7888
8608
971

231 243
933 1107

1569 1659
2326 2467 
2877 3160 
3669 3954 
4639 4652 
5220 5408 
5584 5698 
6423 6518 
7266 7318 
7590 7621 
7907 8041 
8666 8769 
9798 9866

9814 10043 10051 10058 10183 10239
10255 10286 10371 10407 10475 10489
10603 10633 10797 10806 10930 10939
11090 11032 11106 11151 11184 11356
11516 11628 11821 11997 12304 12414

Lloyd Sabaudo
Genua

Cosulich Line
T r i e s t

Expressverkehr mi‘Ä  „Lar s- N e w - Y o r k
Express- und Eildienst,, schnellste Verbindung nach

Sidamerilca
Auch E i n h e i t s d a m p f e r  III. Klasse.

Eilverkehr schiffen nach Australien
Auf allen Schiffen modernste Einrichtung §21. K la s s e , zwei- und vierbettige Kabinen, 
Gesellschaftsräume, Kinovorstellungen, vorzügliche Verpflegung (zu den Hauptmahlzeiten

Tischwein.

Geschäfisföiirung f. d. Burgenland: Älbin Guggenberger, Güssing, Hauptstrasse.
12415 12587 12604 12666 12770 12901
12961 13283 13299 13377 13617 13634
13728 13830 14071 14195 14196 14376
14404 14502 14628 14822 14879 14939
15050 15282 15470 15478 15597 15649
15790 15886 16137 16445 16528 16551
16603 16642 16744 16919 16935 17374
17422 17431 17514 17583 17613 17770
17835 17870 18026 18055 18186 18259
18269 18608 18623 18629 18876 18937
18942 18949 19100 19150 19263 19267
19370 19460 19487 19669 19749 19760
19802 19834 19842 19847 19918.

Trefferausfolgefrist bis 19. Jänner 1931.
Bis zum 19. Jänner nicht behobene Treffer 

verfallen Zugunsten des Lotteriezweckes.
Stegersbach, am 23. November 1930. 

Der Lotterieausschuss.

H iß lt e h ® ?  M i i M a g
entflellt bas f<J)i5nfte SJntliii. Uebler Stflunbgeruci) nurt! abüojjenb. 
Seihe Sdjöuljeiisfc l̂er toerben orünWic!; bejeiliql oft tájon tmrd) em* 
moligeskugelt mit ber f)errlicfi erfriföenb fäiiiedenben < i>Jor,>cEont- 
3nl}ttpafte. IMe 3öi)nc erhalten batjad) einen luunSetDbDeti lílirnbein. 
glans, awd) an ben Seiicniiadjen, befonbers bei gleichzeitiger 93e> 
nuljung ber baiiir eigens fonftruierlen {'I i lo ro d o iii-X iiis u b iirs te  
mii gejüitniem 'Borjtenidmi. pfaulenbe Sneiierejie in ben 3af)n. 
auiiidjenraumen ols ürfod;e bes üblen ‘Itlunbglni(i;s roerben griinbíiijj 
bamit beieiligl. Sieriudjen Sie es jiinüdiit nrit einer lube -,ii ‘JOgr* 
gro:?e $ub« i 40 S. <'Jilo riM lo a l.ü a im b ttrs lriirta rn e n  1.75S. 
(;i>cid)e SHorfteu), für §erren 1.75 S. (harte 'Boriién). 3íur edjí in blatt* 
fcriincr Crigmaipadung mit ber Slmídjrifl „ t ’h ii ir o ile n l" , UebetaB 
in babsn.

Inserate in unserem Blatte haben stets 
grössten und besten E rfo lg !

E r ö f f n u n g s a n z e i g e !
Erlaube mir dem geehrten Publikum höflichst mitzu­
teilen, daß ich am 30. november 1930 in Güssing, im neuen 

®  Hause des Herrn Kaufmann Mayer ein

Damen- und H e rre n -M o d e w a ren -G e sch ä ft
eröffnet habe. Außerdem führe Handarbeiten in größter M l  
Auswahl. Hüte werden nach neuesten Modellen chick und I I

billigst umgearbeitet.

Modewarenhaus H e rm in e  S te rn , Güssing,

:

CHR1STKINDL-MARKTI
Große Auswahl in sämtlichen Spielwaren, sowie schönen 

Geschenken für Herren und Damen.

Großes Lager in Christbaumschmuck!
Unterhaltungslektüre für Jung und alt, sowie Märchen- und 

Bilderbücher in reichster Auswahl.
Feste Preise I Freie Besichtigung ohne K aufzw ang! Feste Preise!

PAPIERHANDLUNG BÉLA BARTUNEK
GÜ4TING
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Besitz, Wirtschaft, Haus oder Geschäft
jeder Art und überall verkauft, kauft oder 
tauscht man rasch und diskret durch den 
(iber50 Jahre  bestehenden, handelsgerichtlich 

protokollierten
Allgemeiner Verkehrs-Anzeiger 
Wien, I., Weihburggasse 28.

Weitreichendste Verbindungen im In- und 
Auslande. Jede Anfrage w ird sofort beant­
wortet. Kostenlose Information durch eigene 

Fachbeamten. —  Keine Provision.

s Eine echt Vulkanfibre

chultasche
mit echtem Lederdeckel

kostet nur 9 Schilling
in der Schulwarenhandlung

Béla B artunek
Güssing.

< Ä  Fahrräder
f a b r i k s n e u  mit Gummi und
Freilauf, ................ S 105.»
Bobbin-Nähmaschinen mit ru n ­
dem Schiffchen, . . . S 180.*

l i e f e r t

Jes.Pelz,Wienl5.,Mariahilferstr,164.
— Preislisten gratis. —

Größte Auswahl in

:  Weihnachtskarten
inderPapier- 

[M Handlung

Bartunek!
Güssing.

E in lad u n g en , P is k a ia ,  E in tr it ts ­
k a rte n  und  F e s ia b z e id ie n  fü r

FESTE::
w e rd e n  schne ll, g esch m ack vo ll 
u. b iiiigsS  in d e r  B u ch d ru ck e re i 
B a r tu n e k  in G üssing  v e rfe rt ig t .

Ä f f ! ! ! !
„ 1 9 3 1  bei

B .  B A R T U N E K ,  G Ü S S S N O .

O ffrqfenbriefe
in schöner Aus­

fü llu n g  empfehlen w ir 
a l l e n  T a u f p a t e n  
P A P IE R H A N D L U N G  

B A R T U N E K , Güssing.

G e t i e r  Riesendamgsfe? „S T  A  T  E N  D  A M . “

H O LLAN D -AM ER IKA-LIN IE
■m  Amerika » i Kanada, Cuba «  Mexiko
Auskünfte: Wien, IV., Wiedenergürtel 12 

I und I., Kärntnerring 6., und bei unserer 
ZWEIGSTELLE FÜR BUR6ENLÄMD: B. BARTUNEK ÓOSSINÓ.

Fernsprecher Nr. 1 0 4  Der beiden Rechte Interurb, Fernspr, 104

Dr. Elko Justin
Fürstenfeld, Augustinerplatz 3

vermittelt zum Ankaufe, Verkaufe, Pacht, Ablöse und Miete:
Landwirtschaften, Häuser, Geschäftslokale und Wohnungen je 

nach Grösse und Bedarf, vergibt Geld und Vorschüsse 
an Beamte, Festbesoldete, Landwirte und Gewerbetrei­

bende zu besten Bedingungen, lang- und kurz­
fristig, bringt Forderungen säumiger 

Schuldner nachweisbar raschest und 
billigstein, lässt solche Forderun­

gen gegen Porto- und Stem­
pelersatz einklagen.

Kostenlose Auskünfte in al­
len einschlägigen Geschäften, Ver­

sicherungen usw. Maschinenschreib­
stube übernimmt zur besten und raschesten 

Durchführung Abschriften, Diktate und Verviel­
fältigungen. Briefanfragen 50 Groschen Rückporto. 

L i e g e n s c h a f t s b e s c h r e i b u n g e n  g r a t  i s .

Vertrauensm ann: Dir. Eduard Sorglechner, Güssing 72.

R O Y A L  M A I L  L I N E
N A CH

ARGENTINIEN
U R U G U A Y
B R A S I L I E N

N A CH

P E R U , CHILE 
Z E N T R A L ­
A M E R I K A

mit den großen und luxuriösesten Motorschiffen

A l c a n t a r a  u n d  A s t u r i as
22.000 Btto Tonnengehalt.

Kostenlose Auskünfte Jfl̂ FF PRPRH&RnT Zweigstelle Güssing 147 erteilt der Vertreter Ü U “ i:r  töcnnailUl Cadhn,Gasthof Latzer,
H erausgeber, Eigentümer, Verleger und verantwortlicher Redakteur Béla Bartunek, Güssing. D ruckere i B é la  Bartunek , Güssing


	49

